
KLIMAOPFER WALD

Das Waldsterben zer-
reißt das Grüne Herz 
Deutschlands
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Ökologisch wertvolle Waldränder 
bieten Zuflucht für etwa 40 Vogelar-
ten, 20 Säugetierarten und 1.200 
Kleintierarten. Sie bremsen Starkwin-
de aus und schützen den Wald vor 
Sturmschäden. Doch ohne Pflege 
und gezielte Neuanlage verschwin-
den sie und verlieren in der Kultur-
landschaft ihre ökologische Bedeu-
tung und Schutzfunktion. Im Projekt 
„Waldsäume sind Lebensräume“ 
kartiert der BUND Thüringen in 
Zusammenarbeit mit der Anstalt 
öffentlichen Rechts ThüringenForst 
aktuell Waldränder in ganz Thüringen 
und entwickelt einen Maßnahmen-
plan zur Wiederherstellung artenrei-
cher Waldsäume mit Schwerpunkt in 
den Natura 2000-Gebieten.

LEBENSRAUM 
WALDRANDIm Mai 2019 sah noch alles gut aus. 

Viele Bäume trieben aus, bevor sie 
plötzlich ihr Laub verloren und abstarben. 
Hochgerechnet handelt es sich um fast 
600.000 Festmeter. Die vermeintliche 
Antwort darauf sollen importierte, 
vermeintlich klimastabile Baumarten und 
ambitionierte Aufforstungsprojekte 
liefern. Doch solche „Schnellschüsse“ 
können keine nachhaltigen Strategien 
zum Umgang mit der Waldkrise liefern. 
Um das Waldsterben effektiv zu 
bekämpfen, sollten wir dessen Ursachen 
verstehen: Eine rein ökonomisch 
ausgerichtete Forstwirtschaft setzte in 
der Vergangenheit vorrangig auf 
Monokulturen aus Fichten und Kiefern. 
Diese sind jedoch regelmäßig Opfer von 
Sturm, Schneedruck und Insektenfraß. 
Ein großes Problem bilden zudem die 
hohen Schadstoffeinträge in Form von 
Stickoxiden aus dem Straßenverkehr und 
Ammoniakemissionen aus Massen-
tierhaltung, denen unsere Wälder aus-

schaftet werden, um diese besser gegen 
den Klimastress zu wappnen. Außerdem 
sind Waldwildnisflächen als Freilandla-
bore unverzichtbar, weil sie uns zeigen, 
wie sich klimastabile Wälder der Zukunft 
ohne menschliche Eingriffe entwickeln.

gesetzt sind. Betroffen sind hier vor allem 
die beiden heimischen Laubbaumarten 
Buche und Eiche. Derart vorgeschädigte 
Bäume trifft der Klimawandel natürlich 
besonders hart. Entscheidend ist vor 
allem das Niederschlagsdefizit in der 
Vegetationsperiode. Wenn die Bäume 
nicht mehr auf gespeicherte Wasser-
reserven zurückgreifen können, benötigen 
sie in der Vegetationszeit regelmäßig 
ergiebige Niederschläge. Bleiben diese 
wie in den Jahren 2018 und 2019 aus, 
führt das zum Absterben ganzer 
Waldgebiete. 

VORBILD NATURWALD
Forschungen zeigen jedoch, dass intakte 
Naturwälder bisher kaum negativ auf die 
Erwärmung reagieren. Diese verfügen 
über mehr Tier- und Pflanzenreichtum als 
unserer Wirtschaftswälder. Außerdem 
sind die Bäume dort durch natürliche 
Selektion sehr gut an den Standort ange-
passt und die Böden viel weniger durch 
Befahrung und Erosion belastet. Das Fa-
zit: Alle Maßnahmen, die zukünftig in den 
Wäldern stattfinden, sollten sich vorder-
gründig an den natürlich ablaufenden 
Prozessen orientieren. Um das natürliche 
Gleichgewicht wiederherzustellen, müs-
sen Nadelholz-Monokulturen wieder in 
Laubmischwälder umgebaut und die Wäl-
der ökologischer und nachhaltiger bewirt-

MEHR ZUM THEMA
www.bund-thueringen.de/waldstrategiei
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30 JAHRE GRÜNES BAND
Eines der ältesten Projekte des BUND Thüringen feiert Geburtstag

KARIN KOWOL
 
Referetin Grünes Band
Foto: Florian Kaps
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Das Jahr 1989 war das Jahr des Um-
bruchs in Deutschland und ganz Eu-

ropa. Bereits einen Monat nach dem 
Mauerfall, am 09.12.1989, lud der Bund 
Naturschutz in Bayern Naturschützer 
aus Ost und West zur Besprechung über 
Lebensräume im ehemaligen Todesstrei-
fen ein. Knapp 400 Menschen verab-
schiedeten dort eine Resolution zum 
Schutz des Grünen Bandes. Seit nun-
mehr 30 Jahren engagiert sich der BUND 
Thüringen für den Erhalt des Grünen Ban-
des als Schatzkammer der Artenvielfalt, 
lebendiges Denkmal der Geschichte und 
Begegnungsort. Zu den größten Erfolgen 
zählen eine flächendeckende Erfassung 
der Biotope am Grünen Band, die Übertra-
gung der bundeseigenen Flächen zu Lan-
deszwecken und die Ausweisung als Na-
tionales Naturmonument in Thüringen 
und Sachsen-Anhalt. 

VOLLER TERMINKALENDER
Anlässlich des 30-jährigen Jubiläums der 
Arbeit des BUND Thüringen fanden mehr 

in Probstzella. Gemeinsam mit einer 
Gruppe aus dem Dreiländereck Un-
garn-Slowenien-Österreich, indischen 
und südkoreanischen Studenten und 
Teilnehmern aus ganze Deutschland 
pflegten wir Biotope, kartierten Schmet-
terlinge, bauten eine Schutzhütte und ka-
men mit Zeitzeugen ins Gespräch.  

DREILÄNDERWANDERUNG
Auch beim zweiten Highlight der Dreilän-
derwanderung am Tag der Deutschen 
Einheit spielte die Überwindung von 
Grenzen eine große Rolle. Menschen aus 
Bayern, Hessen und Thüringen wander-
ten rund um Birx, zeigten Relikte der Ge-
schichte und Schönheiten der Natur in ih-
rem jeweiligen Bundesland und genos-
sen regionale ökologisch erzeugte Pro-
dukte. Symbolisch wuchs Deutschland 
auch beim dritten Highlight, der nunmehr 
30. BAUMKREUZ-Pflanzung am 02. No-
vember, noch enger zusammen. Hier 
standen Begegnungen und die gemein-
same Gestaltung der Zukunft für die Teil-
nehmer im Vordergrund. Das erfreuliche 
Resümee: Auch nach 30 Jahren ist das 
Grüne Band ein Ort, an dem unterschied-
lichste Menschen aufeinander treffen, 
miteinander ins Gespräch kommen und 
gemeinsam eine lebenswerte Zukunft 
ohne Grenzen gestalten können.

als 30 Veranstaltungen statt. Ohne Unter-
stützung der ehrenamtlichen Helfer aus 
den Kreis- und Ortsverbänden wäre das 
nicht möglich gewesen. 

DANKE AN ALLE HELFER
In zahllosen Freiwilligeneinsätzen küm-
merten sie sich um die Pflege wertvoller 
Biotope, begleiteten Exkursionen und 
hielten Vorträge. Gemeinsam kamen wir 
mit Kindergartengruppen und Schülern 
am Grünen Band den Spuren der Ge-
schichte und der Natur auf die Schliche, 
unterstützen bei Festveranstaltungen vor 

Ort, erwanderten das Grüne Band auf 
dem Rücken von Eseln und fuhren mit 
der Blankenberger Feldbahn direkt an 
der ehemaligen Grenze entlang. Ein be-
sonderes Highlight war das Internatio-
nale Jugendcamp vom 10.–17. August 

gefördert durch Mittel der:
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Wir haben es satt, dioxinverseuchte 
Frühstückseier, Brötchen aus Gen-

weizen oder Thüringer Bratwurst mit 
Hormonfleisch serviert zu bekommen! 
Gemeinsam mit 1.500 Demonstranten 
und mehr als 50 Traktoren setzten der 
BUND Thüringen, die Arbeitsgemein-
schaft bäuerlicher Landwirtschaft Mit-
teldeutschland (AbL) und viele weitere 
zivilgesellschaftliche Organisationen 
aus Thüringen am 28. September ein 
Zeichen gegen die aktuelle Agrarpolitik 
im Freistaat. Mit einem eigenen Themen-
wagen forderten wir eine bäuerlich-ökolo-
gische Agrarwirtschaft, welche die Böden 
nicht auslaugt, sondern schont, das 
Grundwasser nicht vergiftet, sondern rein 
hält, und die auf Massentierhaltung ver-
zichtet. Die Forderung richtet sich an den 
neuen Thüringer Landtag, der am 27. Ok-
tober gewählt wurde und der die Agrarpo-
litik in den nächsten fünf Jahren mitbe-
stimmen wird.

GROSSE DEFIZITE IN TIERHAL-
TUNG & ACKERBAU
Noch immer werden Tiere auf engstem 
Raum zusammengepfercht. Ein 110 kg 
Masttier vegetiert beispielsweise auf nur 
0,75 m² vor sich hin. Auch die betäu-
bungslose Kastration und das Beschnei-
en von Schwänzen bei Ferkeln ist noch 
weit verbreitete Praxis. Das muss ein 
Ende haben! Zukunftsfähige Landwirt-
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schaft bedeutet artgerechte Tierhaltung 
in Laufställen und mit Zugang zu Sonne 
und frischer Luft unter Verzicht auf 
schmerzhafte Eingriffe. Zukunftsfähige 
Landwirtschaft bedeutet auch die Reduk-
tion von Düngemitteln, um die Fruchtbar-
keit unserer Böden zu schonen. 

VERZICHT AUF PESTIZIDE
Zukunftsfähige Landwirtschaft bedeutet 
auch das lang ersehnte Verbot von Pesti-
ziden, um unsere und die Lebensgrundla-
gen unserer heimischen Tier- und Pflan-
zenwelt nicht weiter zu zerstören. Vor al-
lem bedeutet zukunftsfähige Landwirt-
schaft aber eine Abkehr von dem Glauben, 
Landwirtschaft müsse nach Indust-
riestandard für den Weltmarkt produzie-
ren. Denn nicht die Agrarindustrie ernährt 
die Weltbevölkerung, wie immer wieder 
behauptet wird, sondern die bäuerliche 
Landwirtschaft bildet das Rückgrat der 
Welternährung.

WIR  HABEN AGRARINDUSTRIE SATT!

gefördert durch Mittel der:

Ich unterstützte die „Wir haben es 
satt!“-Demo als Ordner und sorgte 
dafür, dass keine Passanten unter 
die Räder gerieten. Die Stimmung 
der Demonstranten war ausgelas-
sen und viele Passanten ließen sich 
mitreißen und kamen mit uns ins 
Gespräch. Natürlich wurden auch 
oft die Handys gezückt. Eine so gro-
ße Treckerparade findet sonst nur 
in Berlin statt, aber nicht vor der ei-
genen Haustür.  Hinter uns liefen 
die Imker in voller Ausstattung und 
nebelten uns ordentlich ein. Die 
Demo wird sicher nicht nur mir lan-
ge in Erinnerung bleiben. Hoffent-
lich natürlich auch den Mitgliedern 
des zukünftigen Landtags.

Judith Grysczok, im Freiwilligen Ökologischen 
Jahr beim BUND Thüringen 

"ICH WAR DABEI"
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BUND Landesverband Thüringen e.V.
bund.thueringen@bund.net
www.bund-thueringen.net
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GLOBALER KLIMASTREIK

Fr. 29.11. Gemeinsam mit Fridays For Future gehen 
wir mit Menschen aus der ganzen Welt auf 
die Straße. Schließt euch uns an!  
 
Die Demo in eurer Nähe findet ihr unter: 
www.bund-thueringen.de/klimastreik

DIE  NEUE LANDES-
JUGENDLEITUNG

Um euch die neue Landesjugend-
leitung vorzustellen, haben wir 

Florian Beulke, Jenny Wegerich und 
Johanna Heckert interviewt. 
FLORIAN, wer bist du und was be-
wegt dich?
Ich bin 25 Jahre alt und studiere 
Biogeowissenschaften in Jena. 
Neben dem Studium bin ich 
gerne draußen unterwegs, 
entweder zu Fuß oder auf 
zwei Rädern. 
Wie bist du bei der 
BUNDjugend aktiv? 
Ich engagiere mich sowohl 
beim praktischen Naturschutz 
wie z.B. beim Bauen von Behausungen 
für Tiere, als auch bei der Organisiation 
von Protestaktionen und gehe selbst 
auf die Straße z.B. für mehr 
Klimaschutz.

JENNY, stell dich unseren Leser*innen 
doch kurz vor.
Hallo, ich bin Jenny und studiere in Jena. 

Ich gehe gern geocachen, bin aber 
auch ohne Navigationsgerät viel 
draußen unterwegs, spiele Klavier 
und bin an allem interessiert, was 
mit Biologie zu tun hat. Ich liebe den 
Wald und interessiere mich sehr für  

dessen Erhaltung. 
Wofür setzt du dich in der BUNDju-
gend ein?
Mir liegen besonders Baumpflanzakti-
onen am Herzen, aber auch ganz klas-
sische Protestaktionen, um  Bäume 
vor dem Fällen zu bewahren. Gleich-

zeitig  möchte ich mit einem Streuobst-
wiesenprojekt Lebensraum für Fleder-
mäuse, Vögel und Insekten schaffen und 
diesen mit Pflegeaktionen bewahren.

Last but not least, Johanna. Du 
gehörst ja schon zu den "alten Hasen".
Ja, ich bin 21 Jahre alt und schon seit 
sieben Jahren in der BUNDjugend aktiv.
Was machst du so, wenn du nicht 
gerade mit Fridays for Future auf der 
Straße bist?
Ich studiere Kommunikationswissen-
schaft und Lehr-, Lern- und Trainings-
psychologie in Erfurt. In meiner Freizeit 
vernetze ich mich am liebsten mit 
Gleichgesinnten, um gemeinsam für 
unsere Forderungen einzustehen. 
Was möchtest du bei  der BUNDju-
gendbewegen?
Ich setze mich dafür ein, dass wir mehr 
Workshops und Seminare organisieren, 
bei denen wir uns mit jungen Menschen 
über die aktuellen Herausforderung im 
Umwelt- und Klimaschutz austauschen.
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